MARK 5
Von Siegern und Besiegten

„Zeit ist nicht das Wichtigste. Sie ist das Einzige.“

(Miles Davies)
Die 66. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY am 07./08. November 2015
-ganz am Ende (nach dem Jahresrückblick) die Ewigenbestenliste(n) der MASTERS (geführt seit 1997)
D A S  F I N A L E

PROLOG
Besondere Menschen erbringen besondere Leistungen. Siege werden von Siegertypen gemacht. Es ist nicht zu beschreiben, welche Energie nötig ist in diesem, unserem, Wettbewerb ein einziges Mal die Krone des GREATEST DRIVER OF THE GALAXY tragen zu dürfen.

Gesetz Nr. 1:

Es ist unwahrscheinlich, dass irgendjemandem dies in seiner Karriere zum zweiten Mal gelingt.

Gesetz Nr. 2

Es ist übernatürlich diesen ganz speziellen Sieg drei Mal zu erreichen.

Gesetz Nr. 3

Es ist ein Werk transzendentaler, kultbesessener, unheimlicher Mächte einen vierten Titel zu erkämpfen.
Gesetz Nr. 4

Es ist unbestritten unmöglich, sich zum fünften Mal die Krone aller Kronen aufzusetzen.

Wichtige Anmerkung:

Gesetz Nr. 4 ist seit dem 08. November 2015 außer Kraft.

Das Imperium aller Mächte des Slotrennsports verneigt sich geschlossen vor dem einzig wahren Meister:

M A R K   S C H W O L O W

Samstag, 07. November, Qualifikation

9 Starter. Das komplette Feld der MASTERS ist zugegen um Historisches zu erleben. Geschichte zu schreiben. Einen unvergleichlichen Meilenstein zu setzen.

Die – vergebliche – Jagd auf „the last hope“ ist eröffnet.

Mark geht mit einem sagenhaften Vorsprung von 33 Punkten in diese letzte Schlacht des Jahres 2015. Zugleich die letzte Schlacht die über 2 Tage ausgefochten wird, haben doch die MASTERS einstimmig beschlossen, die Weltmeisterschaften ab 2016 an jeweils einem einzigen Tag auszufechten, sich auf 3 Klassen dafür aber statt 4 auf 5 Weltmeisterschaften zu konzentrieren.
Zum aktuellen Geschehen.

Mark dominiert. Spur 1, die Champions-Lane, gemeinhin gilt als die am schwierigsten zu beherrschende Spur wird vom 4fachen Champ entzaubert. Bereits in den free practices hat die Konkurrenz Tränen in den Augen. Tränen des Schmerzes, Tränen der Ehrfurcht. Hier erleben sie den Auftritt eines Zauberers. Cara und Horst als einzige Nebendarsteller in diesem Stück um den Titel 2015 wirken eher ratlos. Die 6 weiteren Mitstreiter haben eh schon die Rolle von Statisten eingenommen denen es einzig darauf ankommt, noch an der ein oder anderen Stelle vielleicht einen, wenn auch bescheidenen, Glanzpunkt in den Meisters großem Schatten erhaschen zu können. Da werden EM-Siege bereits gefeiert. Um dann im Windschatten des derzeit besten Fahrers vielleicht studieren zu dürfen, wie es tatsächlich funktioniert mit diesen immer wieder ganz schnellen Runden. Was ein unglaubliches Geschick in Sachen Setup, Reflex, Auge, Konzentration und Mut erfordert.

Mut ist bei allen Masters reichlich vorhanden. Die Einschläge der hilflos umher schlingernden Boliden zeugt dann aber doch eher von Übermut und verzweifeltem Tun.

In den freien Trainings nichts Wesentliches. 

INDY Cars (Q1-Q3)

Ach ja: In der kommenden Saison nur noch Q1 und Q2. Und wesentlich weniger erlaubte Runden pro Fahrer. Ganz einfach um auch die taktische Variante zu stärken, und der oft sinnlosen, ununterbrochenen Hatz ein Ende zu bereiten.

Mal anhalten: Reifen checken, durchatmen. Täte hier und da ganz gut.

Cara ist jung. Sehr jung. Und sie kann kämpfen. Auch wenn sie den Titel sicherlich schon verloren hat. Zeigt, dass sie 2014 würdig gegen den Magier gewonnen hat. Knallt ihm die Bestzeit um die Ohren: 6.281 sec.. Im Q 1 war sie gar noch schneller: 6.245 sec.

Mark hat keine einzige schnellere Runde. 6.376 sec. in Q 3 und in Q 1 6.295 sec. Der Arca Ex Dallara steht auf der 2.

Und auch das wird knapp. Denn: Zeitgleich und nur aufgrund der Tatsache dass Mark zuvor besser unterwegs war, Frank. P3 und damit ein erneuter Erfolg für ihn in dieser U.S. Klasse. Direkt im WM-Rennen. Das sind die Sonnenstrahlen auf die man hofft, wenn sehr viel Schatten durch einen Großen geworfen wird.

Knapp vorbei ist auch daneben: Martin (Klein Tool Dallara), der vor dieser WM keinen einzigen Testeinsatz absolvieren konnte auf P4. 6.415 sec. war noch dran an den Schnellsten der Schnellen. Maik auf seinem Klein Tool Dallara in 6.473 sec. auf P5. Letzte Fahrkarte in den EM-Lauf für den Altmeister auf dem von ihm neu eingesetzten jungfräulich weißen Dallara Horst: 6.553 sec. Schon knapp 3 Zehntel hinter der Tochter sind heftig; da nimmt es nicht Wunder, dass sich keine Sponsoren auf dem Auto sehen lassen wollen.

Laura nicht weit weg vom Altmeister: 6.574 sec.

Und dann die Abel `s aus Thyrow. Nix lief zusammen. Svenja gar vor dem Papa: 6.795 sec. und Jörg in unglaublich langsamen 7.249 sec.! Beinahe 1 Sekunde! Hinter der Spitze. Absolut desaströs.

Die Startaufstellung der INDY CARS

Cara Carl, Coca Cola Dallara, 6.281 sec.

                     Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 6.376 sec.

Frank Howest, Arca Ex Dallara, 6.376 sec.

                     Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 6.415 sec.

Maik Müller, Klein Tool Dallara, 6.473 sec.

                     Horst Carl, Dallara, 6.553 sec.

Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 6.574 sec.

                      Svenja Abel, Delphi Dallara, 6.795 sec.

Jörg Abel, Pennzoil Dallara, 7.249 sec.
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 - Cara, Frank
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- Horst, Jörg
Q1bis Q3 der GTS/Tourenrennwagen

Nach wie vor eine klare Zweiteilung des Starterfeldes auch wenn die hintere Gruppe in Punkto Rundenzeiten näher an die Viererspitze herangerückt ist. Insbesondere die Teilnehmerin und der Teilnehmer aus dem südbrandenburgischen Thyrow – also die Familie Abel – hier dank McLaren Power aus den Rennställen der Carl `s deutliche Fortschritte erzielen konnte.

Nach wie vor absolut nicht konkurrenzfähig die Herrschaften aus dem Fernen Osten; und zwar geschlossen. Da klemmt es gewaltig und sogar Lotus/McLaren Power aus dem IRON MARK RACING Team sowie von Abduhl Alhazred (Horst) zeitigt keine Erfolge. So fahren Laura, Martin und Frank ziemlich desillusioniert hinterher.
Während an der Spitze 4 Piloten unter 7.000 Sekunden bleiben, geht es hier in Richtung 8.000 Sekunden. Nur die Abels wie bereits beschrieben pirschen sich ran und bilden quasi das Mittelfeld. Jörg dabei immerhin mit einem kleinen Erfolgserlebnis. P5 und damit schnellster Nicht-Sechssekunden-Fahrer. Frank kann die Zeit immerhin noch unter die sehr kritische Marke von 7.500 Sekunden drücken, was aber noch immer den C-Lauf bedeutet. Die letzte Fahrkarte für den B-Lauf schnappt sich Svenja auf dem Gulf McLaren.

Enttäuschend: Cara. Nur P4 und damit nicht im WM-Lauf. 24/1000 Sekunden fehlen ihr an Maiks Zeit, der auf dem NSX-Honda wieder einmal eine Klasse für sich ist als Hecht im Karpfenteich. Und dem nur sage und schreibe 4/1000 Sekunden auf P2 (Horst) und 30/1000 auf die Pole Position die sich hier dann doch wieder Mark sichern kann, fehlen. In Strecke bedeuten 30/1000 knapp 11 Zentimeter auf die 24 Meter lange Runde, das ist nicht einmal eine einzige Wagenlänge. Oder in Prozent: 0,5 Prozent fehlen auf die Pole. Horst auf dem Lotus Evora erstaunlich gut bei der Musik. Fehlen ihm am Ende nur 27/1000 Sekunden auf die Pole Position.
Herausragend: Mark. In allen 3 Q `s unter 6.800 sec.. Die schnellste Zeit im Q1 in 6.768 sec.. Cara im Q1 in 6.783 sec. was in Q3 tatsächlich die Pole Position bedeutet hätte. Leider dann aber ausgerechnet im Q3 auf 6.842 sec. abgerutscht. Und damit P4, wie bereits erwähnt. So dicht liegen bei den MASTERS Freud und Leid beieinander. Dies wird auch in der Zeitenübersicht noch einmal sehr deutlich:

Die Startaufstellung der GTS/Tourenrennwagen

Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 6.790 sec.

                            Horst Carl, Lotus Evora, 6.816 sec.

Maik Müller, Honda NSX, 6.819 sec.

                            Cara Carl, McLaren MP4-12, 6.842 sec.

Jörg Abel, McLaren MP4-12, 7.181 sec.

                            Svenja Abel, McLaren MP4-12, 7.297 sec.

Frank Howest, McLaren MP4-12, 7.458 sec.

                            Martin Mecke, Lotus Evora, 7.618 sec.
Laura Kahlisch, Lotus Evora, 7.845 sec.

Die ersten 4 in weniger als seiner halben Zehntel Sekunde!
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 - Maik, Jörg
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- Martin, Cara
Q1-Q3 der F1
Schnellste Klasse. Meiste Action!. Die Formel 1 nach der verdienten Pause. Und die dicksten Überraschungen. Denn: Neben Mark, der sich auch hier zu den schnellsten Fahrern zählen darf, mischten die Wiederauferstandenen Maik und Martin richtig weit vorne mit. Und andere erlebten einen Absturz. Zu nennen dabei leider unbedingt: Familie Carl. Weder Tochter Cara, noch der Altmeister konnten glänzen. Probleme mit der Topspeed, dem Ansprechverhalten (Stichwort Aussetzer) und dem Handling sorgten für reichlich Frust.

Vollkommen neben der Spur (sic!): Laura und Jörg. Auch Svenja weit hinten, zugegeben aber erwartungsgemäß. Die F1 ist (noch) nicht ihr Metier; da half auch der wunderschöne Lotus E20 von Horst nicht weiter mit dem sie den Renault ersetzt hatte.

Ein wunderbarer, mitreißender und stets fair ausgetragener Dreikampf machte richtig Spaß. Maik, Martin und Horst lieferten sich eine Schlacht um Tausendstel. Und dieses Mal war es Maik der die Oberhand behielt. Und das, obgleich er über alle 3 Q`s gesehen nicht einmal der schnellere Mann war. Mit 5.963 sec. im Q1 konnte er die berühmt berüchtigte 6.000-Schallmauer durchbrechen. Dann aber waren es 6.071 und 6.007 sec.

Cara hingegen war mit 5.951 sec. im Q1 sogar zweitschnellste hinter Marks 5.908. Und bricht dann im Q2 auf 6.281 sec. ein um sich im Q 3 mit 6.199 sec. mehr schlecht als recht wieder zu fangen.
Und Martin Mecke gelingt nach einer miserablen 6.247-Runde im Q1 im Q 2 die drittschnellste Runde des Tages in 5.934 sec.! Im Q3 reicht es nur zu 6.016 sec.. Horst in allen 3 Q`s in 6.000er Zeiten unterwegs. Seine schnellste Runde in 6.017 sec. lässt ihn um 1/1000 an Martin scheitern. Und damit den Einzug in den WM-Lauf um 2/1000, oder 8 Millimeter verpassen.

Jörg möchte am Liebsten davon laufen. Nix geht. Mehr als eine halbe Sekunde hinter der Spitze zurück. Weder der Ferrari F90 noch der McLaren sind bereit, die ihnen eigentlich zur Verfügung stehende Kraft abzurufen. Und auch die beiden BMW-Williams von Laura und Frank enttäuschen herb: P6 für den Papa, P9 (rote Laterne) für die Nachwuchspilotin.

Die Startaufstellung der F1

Mark Schwolow, McLaren, 5.909 sec.

                       Maik Müller, Ferrari F90, 6.007 sec.

Martin Mecke, McLaren, 6.016 sec.

                       Horst Carl, Mercedes GP, 6.017 sec.

Cara Carl, Lotus E20, 6.199 sec.

                       Frank Howest, BMW-Williams, 6.334 sec.

Svenja Abel, Lotus E20, 6.618 sec.

                       Jörg Abel, McLaren, 6.624 sec.

Laura Kahlisch, BMW-Williams, 6.912 sec.
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  - Maik, Martin
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-Cara, Horst, Jörg       
Q1/Q2 der Endurance Klasse

Letzter Auftritt für lange Zeit. Die Endurance Klasse wird nach dem neuen Reglement 2016 nur noch 2 Auftritte haben: Bei der 69. WM zur Saisonmitte, sowie natürlich bei der dann 10. Auflage des „CLASSIC 100“ im Sommer. Diese Boliden sind der Eintagesregelung ab 2016 zum Opfer gefallen.

Doch hier und heute waren sie am Start. Und wie immer galt es für jeden einzelnen Fahrer eine möglichst optimale Gesamtzeit über 5 Runden in Solofahrt mit stehendem Ampelstart hinzulegen.

Gestartet – auch wie immer – wird in der umgekehrten Reihenfolge des Vorjahresendergebnisses in der Gesamtwertung.

Und da war es an Svenja auf dem aus Horsts Rennstall stammenden Peugeot 908 HDI vorzulegen. Und Svenja macht einen richtig guten Job! Mit einer Zeit von 40.01 Sekunden verfehlt sie die 40.00-Marke nur um einen Hauch. Fehlerfrei natürlich sonst wäre eine solche Zeit gar nicht möglich. Die 40.00 Sekunden galten als Garant für ein Weiterkommen nach Q2. Und Svenja hatte jetzt trotz der fehlenden 2/1000 Sekunden gute Karten.

Laura war am Zug. Ebenfalls Peugeot 908 HDI aus Horsts Rennstall. Auch sie wollte einen Unfall natürlich auf jeden Fall vermeiden, ließ es daher sehr behutsam angehen. Mit 45.18 Sekunden war sie deutlich hinter Svenja und musste schon darauf hoffen, dass anderen Fehler unterliefen. 

Der Papa (Frank) folgte aus seinem weißen Hyatt Porsche Spyder. Ebenfalls fehlerfrei in 41.19 sec. Damit hatte er die Tochter hinter sich gelassen, aber Svenjas Zeit klar verfehlt.

Maik, ebenfalls 908 Peugeot. Und er war zurück! Hatte dieser Wagen zuletzt doch sehr unter der schon eingetretenen leichten Altersschwäche gelitten, so ging der Franzose jetzt ordentlich um die Ecken: 39.62 sec. Bis dahin Bestzeit. 3 Konkurrenten hinter sich gelassen. Also schon Q2 erreicht. Denn 3 Fahrer mussten nach Q1 aussteigen. Diese 3 würden dann am Sonntag den C-Lauf bestreiten.
Noch 5 Fahrer folgten.

Jörg. Mit einem Porsche Spyder (DHL). Und da lief jetzt gar nix zusammen. Der Wagen blieb in Kurve 2 regelmäßig stehen. Endzeit: 52.99 Sekunden! Das war das sichere Aus in Q1. Und Maik und Svenja waren eine Runde weiter! Breites Grinsen bei der jungen Lady.
Der Mann aus Neuzelle. Unerwartet schwach unterwegs der Martin aus dem Essex Porsche Spyder: 40.46 sec. . Auch er wollte die bei ihm leider in diesen Endurance-Qualifyings häufig zu beobachtenden Fehler um jeden Preis vermeiden. Was er auch geschafft hat. Horst. Auf dem Exoten. Ein Aston Martin 007. In 38.34 sec. pulverisierte er alles bisher Dagewesene.

Jetzt sollten die beiden schnellsten folgen.

Mark auf einem Peugeot 908 HDI. Die Peugeot dominierten in Sache Masse. 5 Peugeots standen 3 Porsche und 1 Aston gegenüber.

Und Mark auf der Spur1 ließ es krachen: 37.93 sec.! Hammerleistung. P1 bis dahin.

Cara als GREATEST DRIVER 2014 als letze auf dem Track. 40.60 sec. Es lief nicht. Der Peugeot aber immerhin damit auf P 6 und damit den Sprung ins Q2 gerade soeben gepackt. Cara nicht zufrieden. Da musste am Setup gearbeitet werden. Viel Zeit blieb nicht.

Im Q2 legte dann Svenja auf der Spur 2 vor.
Wieder eine gute, wenn auch nicht ganz an Q1 heranreichende Leistung: 41.48 sec. Für den WM-Lauf würde es wohl nicht reichen. Und der EM-Lauf war ja bereits gesichert.

Maik. Auch er langsamer. 40.29 sec. Auch das konnte für die Top 3 unter normalen Umständen nicht reichen.

Jetzt wurde es schnell. Sehr schnell. Denn Martin hatte eine kleine Änderung am Stromabnehmer vorgenommen. 38.18 sec.! Das war bis dato die überhaupt schnellste Zeit in beiden Q `s. Das war der WM-Lauf. Ziemlich sicher zumindest. Denn 3 Konkurrenten folgten noch, und sollten alle 2 schneller sein, wäre Martin im B-Lauf.

Das Zittern hatte aber ein baldiges Ende. Denn Horst hatte total verwachst. Der Aston lief gar nicht und in 42.54 sec. stürzte er regelrecht ab. Das war der vorerst letzte Platz.
Mark konnte sich unglaublicherweise nochmals steigern: 37.66 sec.! Ein Durchschnitt von knapp über 7.5 Sekunden die Runde einschließlich stehendem Start und Reaktionszeit! HAMMER!
Und Cara steigerte sich auch. Der 908 war zurück. Lief einwandfrei und lieferte mit 38,73 sec. Platz 3 und damit den WM-Lauf!

Cara jetzt wieder zufrieden.[image: image7.jpg]



Die Startaufstellung der Endurance-Klasse:

Mark Schwolow, Peugeot 908 HDI, 37.66 sec.

                       Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 38.18 sec.

Cara Carl, Peugeot 908 HDI, 38.73 sec.

                       Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 40.29 sec.

Svenja Abel, Peugeot 908 HDI, 41.48 sec.

                       Horst Carl, Aston Martin 007, 42,54 sec.

Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 41.19 sec.

                      Laura Kahlisch, Peugeot 908 HDI, 45.18 sec.

Jörg Abel, DHL Porsche Spyder, 52.99 sec.

Klare Gewinner und Verlierer
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  Svenja, Mark, Martin

[image: image9.jpg]


 Horst, Jörg
Die Qualifikationen waren zu Ende. Mark als einziger Pilot in allen WM-Rennen.
Addiert man alle Qualiergebnisse ergibt sich folgendes Bild am Ende dieses Samstages:

P1: Mark: 5

P2: Cara: 13

P3: Maik 14

P4: Martin: 16

P5: Horst: 18

P6: Svenja: 21

P7: Frank: 23

P8: Jörg: 31

P9: Laura: 33

Da braucht nicht lange gerätselt zu werden wer hier Gewinner und Verlierer waren:
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   Mark, Maik, Martin, Svenja
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 Jörg, Laura, Horst

Der Rennsonntag konnte kommen. Und die Gefühlslage konnte schwieriger kaum sein.

Wer sollte Mark ernsthaft gefährden auf der Start/Zielgeraden zu seinem 5. Titel?

Hatte Mark doch eine wieder einmal überlegene Performance an den Tag gelegt. 3 mal P1 und 1 mal P2. Da war nichts zu holen gewesen und die Konkurrenz verneigte sich stumm und in Ehrfurcht. Ließ danach die Köpfe gleich gesenkt und wirkte leicht verzweifelt.

Wenn man bedenkt, dass die Zweitplatzierte im Qualifying einmal P1, und je einmal P3, P4 und P5 eingefahren hatte. Der Abstand war riesig. Richtig positiv: Maik. Drittbester Qualifyer. Das war eine wirklich positive Überraschung.

Heimwärts. Nochmal nachdenken. Was konnte man in den Rennen noch reißen? Wie sollte man einem Mark folgen können, wenn er pro Runde zwei Zehntel schneller war? Das konnte nur über die Fehlerquote hier wie da gelingen. Beständigkeit ohne gleichzeitig allzuviel einzubüßen. Gepaart mit dem Faktor Hoffnung: Hoffnung dahingehend das der Führende auch mal patzte. …..?

Sonntag, 08. November 2015, Renntag

12 Rennen. Bis auf den C-Lauf (je 3 Starter) alle voll besetzt.

Rennen 1, C-Lauf der INDY CARS, Renndistanz 43 Runden

Die Startaufstellung

Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, Spur 4

                       Svenja Abel, Delphi Dallara, Spur 2

                                 Jörg Abel, Pennzoil Dallara, Spur 3

Nach dem 3 minütigen Warm Up und der Informationsrunde geht das 3- Wagenfeld auf die recht kurze Reise. Svenja kann sich sehr schnell absetzen. Sie fährt auch die mit Abstand schnellsten Runden jetzt hier im Renntrimm mit 0.5 Volt weniger Leistung als noch in den Qualifyings. Das Rennen ist schon in seiner frühesten Phase quasi entschieden. Laura und Jörg liefern sich einen Kampf um P2. Ansonsten bleibt das Rennen recht farblos.

Das Rennergebnis des C-Laufes der INDY Cars

Siegerin: Svenja Abel, 43 Runden in 5:00:71 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.993 sec.)
P2: Laura Kahlisch, 41 Runden

P3: Jörg Abel, 

Die schnellsten Rennrunden:

Svenja: 6.649 sec., damit war sie schneller als im Qualifying!

Laura: 7.082 sec.

Jörg: 7.112 sec. (auch er schneller als im Qualifying)
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 Svenja
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 Jörg

Rennen 2, EM-Lauf der INDY CARS, Renndistanz 82 Runden

Die Startaufstellung

Martin Mecke, Klein Tool Dallara, Spur 3
                        Maik Müller, Klein tool Dallara, Spur 2

                                      Horst Carl, Dallara, Spur 1

                                                Svenja Abel, Delphi Dallara, Spur 4

Svenja und Horst nicht auf ihren Stammspuren. Und Svenja mit bereits 43 Rennrunden auf dem Tacho als Siegerin des C-Laufes hatte sie sich für den EM-Lauf qualifiziert.

Auch hier wieder ein über 3 Minuten gehendes Warm Up. Klarer Favorit: Martin vor Maik. Die beiden Klein Tool Dallara bestimmten dann auch vom Start weg das Geschehen. Wobei Martin eine Pace machte die keiner der 3 Kontrahenten auch nur annähernd gehen konnte. Martin spulte seine 82 Runden in unglaublich überlegener Manier ab. Und holt sich in seinem ersten Rennen den ersten Sieg. Maik ungefährdet auf P2 mit deutlichem Abstand zu Horst ,dessen Auto nie recht ins Geschehen um die Spitze eingreifen konnte. Svenja weit abgeschlagen mit doch recht großen Problemen auf der Spur 4.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der INDY CARS

Sieger: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 82 Runden in 9:35:94 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.024 sec.)
P2: Maik Müller, Klein Tool Dallara, 75 Runden

P3: Horst Carl, Dallara, 71 Runden

P4: Svenja Abel, Delphi Dallara, 65 Runden.

Die schnellsten Rennrunden:

Martin: 6.561 sec.

Maik: 6.663 sec.

Horst: 6.914 sec.

Svenja: 7.290 sec.

Bei Svenja wird deutlich wie schwierig es für sie war die Spur 4 zu fahren. Sechs Zehntelsekunden langsamer in der schnellsten Runde als noch im C-Lauf auf der Spur 2
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 Martin
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Horst

Rennen 3, WM-Lauf der INDY CARS, Distanz 92 Runden

Nun also die erste WM-Entscheidung des Tages mit den 4 Besten. Und die starteten in dieser Reihenfolge.
Startaufstellung:

Cara Carl, Coca Cola Dallara (Spur 4)
              Mark Schwolow, Arca Ex Dallara (Spur 1)

                                   Frank Howest, Arca Ex Dallara, Spur 3

                                                     Martin Mecke, Klein Tool Dallara (Spur 2)

Martin  nicht auf seiner Stammspur. Aber mit viel Selbstvertrauen nach dem  Sieg im EM-Rennen der ihn in den WM-Lauf gebracht hatte. 82 Rennrunden bereits auf der Uhr. Auto und Pilot top aufgewärmt. Und amtierender Weltmeister in dieser Disziplin die ihm ohnehin richtig gut liegt.

4 Minuten Warm Up für die WM-Lauf Teilnehmer.

Und erneut ein furios aufgeigender Martin Mecke. Gefolgt von Mark. Die beiden auch spurentechnisch unmittelbare Nachbarn in diesem WM-Krimi. Cara patzt, Frank desgleichen. Die beiden haben mit dem Kampf um P1 nichts zu tun. Die Polesetterin schon bald weit zurück. Und Frank kommt gar nicht klar. Müsste hier mit seinem Boliden auftrumpfen können und zumindest Cara in Schach halten. Aber nichts geht. Der Eisenhüttenstädter kämpft auf der Spur 3 einen vergeblichen Kampf. Und vorne fährt Martin erneut unangefochten. Knallt eine Bestzeit von 6.347 sec. in die Bahn, was im Qualifying zu P2!!! Gereicht hätte. Unglaublich. Die Beobachter können es kaum fassen wie dieser Martin hier, der beste Martin aller Zeiten wie es scheint, die ausgesuchte Konkurrenz geradezu verhöhnt. Infolge einer Fehlmessung bei Start/Ziel muss er dieses Mal sogar noch 1 Runde Zugabe geben. 93 Runden sind es am Ende und sein schärfster Widersacher Mark verliert 2 Runden.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der INDY Cars

Sieger: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 93 Runden in 10:34:24 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.820 sec.)
P2: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 91 Runden

P3: Cara Carl, Coca Cola Dallara, 84 Runden

P4: Frank Howest, Arca Ex Dallara, 82 Runden

Die schnellsten Rennrunden

Martin Mecke: 6.347 sec.

Cara Carl: 6.513 sec.

Mark Schwolow, 6.522 sec.

Frank Howest: 6.914 sec.

Topbilanz für Martin: 2 Rennen, 2 Siege
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 Martin
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Cara

Rennen 4, C-Lauf der GTS/Tourenrennwagen, Distanz: 28 Runden

Die Startaufstellung:

Frank Howest, McLaren MP4-12 (Spur 3)

                     Martin Mecke, Lotus Evora, (Spur 2)

                                                   Laura Kahlisch, Lotus (Spur 4)

Der Sprint des Wochenendes: 28 Runden. Da sollte man vom Start weg den Anschluss keinesfalls verlieren, sonst wäre es wohl Essig mit einem möglichen Sieg. Ein reiner Kampf des „Fernen Ostens“, der dieses Mal unter sich war.

Auch auf die Gefahr hin dass es langweilig wird: Schon wieder ist Martin vorne weg. Und zwar erneut überlegen. In seinem dritten Rennen der 3. Sieg. Der ihm dieses Mal allerdings recht leicht von der Hand ging, waren doch Frank und Laura nicht so recht konkurrenzfähig. 

Klarer Sieg mit einem lockeren Lächeln.

3 Rennen, 3 Siege. Auch das dürfte eine Rarität sein im Kompendium der MASTERS

Das Rennergebnis des C-Laufes der GTS

Sieger: Martin Mecke, Lotus Evora, 28 Runden in 3:44:02 Minuten (Rundendurchschnitt: 8.000 sec.)
P2: Frank Howest, McLaren MP4-12, 27 Runden

P3: Laura Kahlisch, Lotus, 27 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Martin: 7.478 sec.

Laura: 7.946 sec.

Frank: 8.148 sec.

Auch wenn die Abstände im Ziel eine andere Vermutung zulassen: Martins Sieg war zu keinem Zeitpunkt ernsthaft gefährdet, was auch durch die überdeutliche schnellste Rennrunde des Siegers unterstrichen wird. Und so konnten sich jetzt die EM-Teilnehmer auf einen im Siegestaumel befindlichen Martin M. gefasst machen.
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 Martin

Rennen 5, EM-Lauf der GTS/Tourenrennwagen, Distanz 47 Runden

Die Startaufstellung

Cara Carl, McLaren MP4-12 (Spur4)

                  Jörg Abel, McLaren MP4-12 (Spur 3)

                                       Svenja Abel, McLaren MP4-12 (Spur 2)

                                                         Martin Mecke, Lotus Evora (Spur 1)

2 der 4 Starter nicht auf der Stammspur dieser WM : Jörg und Martin

In der Favoritenrolle: Eindeutig Cara die im Qualifying den WM-Lauf um knappe 24/1000 Sekunden verpasst und von der Pole lediglich 53/1000 entfernt war. Während der jetzt hinter ihr stehende Jörg doch bereits dreieinhalb Zehntelsekunden von P3 und beinahe 4 Zehntelsekunden von der Pole entfernt war.
Martin würde es selbstredend sehr schwer haben auf der Spur 1 für die sein Lotus nun absolut nicht abgestimmt war, den 4. Sieg im 4. Rennen einzufahren. Das 3 Minuten dauernde Warm Up reichte hier natürlich bei Weitem nicht aus.

Der Start. Und Cara macht ganz klar die Pace. Gefolgt von Jörg, Martin und Svenja die über Leistungsmangel des McLaren klagt. Die Crux ist, dass einige Wagen mit der im Vergleich zum Qualifying geminderten Stromzufuhr so ihre Schwierigkeiten haben.
Die 43 Runden sind denn auch flugs abgespult ohne dass sich im Feld großartige Verschiebungen ergeben hätten. Lediglich Martin/Svenja tauschen die Plätze die sie in der Startaufstellung inne hatten. Das ereignisarme Rennen endet dann wie nachstehend aufgeführt:

Rennergebnis des EM-Laufes der Tourenrennwagen:
Siegerin: Cara Carl, McLaren MP4-12, 47 Runden in 5:51:36 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.476 sec.)
P2: Jörg Abel, McLaren MP4-12, 45 Runden

P3: Martin Mecke, Lotus Evora, 

P4: Svenja Abel, McLaren MP4-12

Die schnellsten Rennrunden:

Cara: 7.224 sec.

Jörg: 7.480 sec.

Martin: 7.501 sec.

Svenja: 7.781 sec.

Martin auf P3 hatte sich noch recht ordentlich geschlagen. Da ist nach oben noch Luft wenn es denn die richtige Spur ist bzw. sein Lotus auf die Spur 1 abgestimmt ist.
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 Jörg
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Martin

Rennen 6, WM-Lauf der GTS/Tourenrennwagen, Distanz: 56 Runden

Die Startaufstellung

Mark Schwolow, McLaren MP4-12 (Spur 1)

                    Horst Carl, Lotus Evora (Spur 2)

                                         Maik Müller, Honda NSX (Spur 3) 
                                                        Cara Carl, McLaren MP4-12 (Spur 4)

Damit bis auf den drittplatzierten Maik alle Teilnehmer auf den Stammspuren; sogar Cara, die als Siegerin des EM-Laufes am Start war.

4 Minuten Warm Up. 

Und ab geht die Reise. Zumindest für 3 der 4 am Start stehenden Boliden. Riesenpech für Maik ausgerechnet in seiner Paradedisziplin: Der Honda streikt. Lässt sich überhaupt nicht kontrollieren.  Maik nimmt das Auto aus dem Rennen, bevor es für ihn überhaupt losgegangen ist. Ganz Sportsmann: Er will auch andere infolge unberechenbarer Manöver seines Renners nicht gefährden bzw. deren Rennen zerstören. Eine mehr als faire Geste.
So erleben wir eine Hatz mit 3 Spitzenpiloten. Und dieses Rennen hat es dann zumindest in Sachen Reihenfolge in sich. Denn: Es führen nicht Mark oder Cara sondern der Lotus mit Horst. Und er zieht fehlerfrei seine Bahnen, was von den Mitkonkurrenten nicht berichtet werden kann. Denn dieses Rennen wird einzig über die Fehlerquote entschieden; ist doch Mark in der Lage Rundenzeiten unter 7.000 Sekunden auch im Renntrimm zu fahren. Und Horst in Sachen schnellste Rundenzeiten gar der Letzte im Feld. Und dennoch. Der nicht ganz einfach zu pilotierende Lotus (Stichwort: hoher Schwerpunkt, schmale Spur) schnurrt wie ein Uhrwerk.

Und macht alle platt. Das Duell um P2 entscheidet dieses Mal die Weiblichkeit für sich. Und der angehende Meister schafft es nur auf P3. Mit allerdings auch lediglich 2 Runden Rückstand auf den Sieger. Und dazwischen Cara. Fehlerfrei wäre für beide der Sieg möglich gewesen.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der Tourenrennwagen :
Sieger: Horst Carl, Lotus Evora, 56 Runden in 6:50:55 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.331 sec.)
P2: Cara Carl, McLaren MP4-12, 55 Runden 

P3: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 54 Runden

P4: Maik Müller, Honda NSX, 0 Runden (techn. Probleme)

Jubel beim Lotus Fahrer.[image: image21.jpg]


 Damit hatte Horst absolut nicht gerechnet.

Auch wenn der Lotus im Qualifying schon nicht schlecht gegangen war, wusste er doch um die Stärken der Konkurrenten und insbesondere um das Superhandling aller 3 Mitbewerber, Denn sowohl die McLaren als auch der Honda sind extrem flache und breit gebaute Flundern die bei stabilem Handling auf der Hinterachse unglaubliche Tempi im Rennspeed erlauben. Da ist der Lotus eigentlich das doch benachteiligte Fabrikat. Aber: Wie man sah: Es geht doch was.

Die schnellsten Rennrunden bestätigen das zuvor Festgehaltene:

Mark: 6.897 sec. (hätte im Qualifying für P5 gereicht)

Cara: 7.093 sec. (hätte im Q für P5gereicht)
Horst: 7.135 sec. (hätte im Q ebenfalls für P5 ausgereicht)

Maik: ohne Zeit, da keine Runde gefahren.
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Mark
Die Pause vor Halbzeit 2 mit den beiden Extremen: Der schnellsten Klasse (F1) und der langsamsten Klasse (Endurance).

Rennen 7, C-Lauf der F1, Distanz, 48 Runden

Die Startaufstellung

Svenja Abel. Lotus E20 (Spur 2)

                          Jörg Abel, McLaren, (Spur 4)

                                           Laura Kahlisch, BMW-Wiliams (Spur 3)

Aus dem Dreikampf wurde im Rennverlauf dann ein recht spannender Zweikampf. Und zwar zwischen Jörg und Laura. Polesetterin Svenja konnte mit dem wunderschönen, schwarz-goldenen Lotus im Rennspeed nicht recht mithalten, verlor die Führung schon sehr früh, und musste dann nach 43 Runden den F1 Boliden mit Getriebedefekt abstellen. Wie sich später in der technischen Analyse herausstellte, hatte sich das den Lotus antreibende Aggregat aus der Verankerung gelöst wodurch Motor und Getriebe entkoppelt worden waren.

Das Malheur geschah bereits etwas vor der 43. Runde und Svenja versuchte den waidwunden Wagen noch ins Ziel zu retten.

An der Spitze setzte sich dann aufgrund der besseren Konstanz Jörg durch. Laura immerhin gelang die deutlich schnellste Rennrunde.

Das Rennergebnis des C-Laufes der F1

Sieger: Jörg Abel, McLaren, 48 Runden in 5:45:48 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.198 sec.)
Platz 2: Laura Kahlisch, BMW-Williams, 48 Runden

Platz 3: Svenja Abel, Lotus E20, 43 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Laura: 6.678 sec. (womit sie deutlich schneller war als im Qualifying)

Jörg: 6.828 sec.

Svenja: 7.125 sec.

Das erste Rennen der Königsklasse also vorüber und Jörg im EM-Lauf angekommen. Immerhin: Nach den bisherigen Enttäuschungen der erste kleine Lichtblick.
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 Jörg

Rennen 8, EM-Lauf der F1, Renndistanz 86 Runden
Die Startaufstellung:

Horst Carl, MercedesGP (Spur 2)

                 Cara Carl. MercedesGP ( Spur 4)

                                 Frank Howest, BMW-Williams (Spur 3)

                                                 Jörg Abel, McLaren (Spur 1)

Jörg nicht auf seiner Stammspur sondern auf der schwierigen Spur 1. Alle anderen auf ihren Stammspuren unterwegs. Klar in der Favoritenrolle: Die Familie Carl. Und entsprechend ballerten diese beiden vorneweg wobei der Papa Zeiten fahren konnte, an die auch Cara nicht heranreichte. Die Herren Frank/Jörg waren mehr als eine halbe Sekunde hinter Horst zurück und das ist in der F1 untragbar und unerträglich.

Horst absolut fehlerfrei. Der Mercedes top abgestimmt. Da passte einfach alles zusammen und Horst ist nun auch aufgrund seiner langjährigen Rennerfahrung der Pilot, der das spürt. Der merkt wenn mit dem Auto alles passt. Und der das dann natürlich auch umsetzen kann. Und in Gold verwandelt.

Cara doch mit kleinen Fehlern was sie letzten Endes 2 Runden kostete. Eine klare Zweiklassengesellschaft aus der sich zeitweise Jörg komplett verabschiedet hatte. Das Auto wütend[image: image25.png]


 abstellte, den Track verließ, wiederkehrte und die Fahrt wieder aufnahm. FRUST wurde beim Thyrower auch in diesem Rennen GROß geschrieben. Da passte es nicht. Da lief nix zusammen. Das waren zwischen Jörg/Horst Gegensätze wie man sie krasser kaum erfinden könnte.

Dazwischen Frank ,der wie stets alles aus dem Wagen raus presste. Der den Regler ausquetscht wie eine Zitrone und für den es dann doch nur zu P3 langte. Es war einfach die Fortsetzung eines verpatzten Qualifyings. Auch am Samstag fehlten dem Eisenhüttenstädter bereits mehr als drei Zehntelsekunden zum Einzug in den WM-Lauf. Und über Nacht war der Williams nicht über sich hinausgewachsen. Auch dieses Fahrzeug ist, man muss es wohl so deutlich aufzeigen, einfach technisch überholt, hat mehr als 10 Jahre Rückstand auf die modernen F1-Modelle.
Das Rennergebnis des EM-Rennens der F1

Sieger: Horst Carl, Mercedes GP, 86 Runden in 9:45:47 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.796 sec.)
P2: Cara Carl, Mercedes GP, 84 Runden

P3: Frank Howest, BMW-Williams, 77 Runden

P4: Jörg Abel, McLaren, 61 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Horst: 6.380 sec. (hätte im Qualifying für P6 ausgereicht)

Cara: 6.609 sec.

Frank: 6.913 sec.

Jörg: 6.921 sec.
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 Jörg

Rennen 9, WM-Lauf der F1, Renndistanz 98 Runden

Die Startaufstellung:

Mark Schwolow, McLaren (Spur 1)

                  Maik Müller, Ferrari F90 (Spur 2)

                                   Martin Mecke, McLaren (Spur 3)

                                                       Horst Carl, MercedesGP (Spur 4)

4 Minuten. Das Warm Up. Vor der schnellsten Schlacht des Wochenendes. 98 Runden im ultraschnellen F1-Speed. Beinahe 1.600 mal durch die Kurven. Anspannung. Konzentration. Aggression. Feingefühl. Und der 4-fach-Champion unübersehbar in Bestform. Fühlt sich wohl in dieser F1. Hat den McLaren sowas von unter Kontrolle. Zuckt nicht mit der Wimper und hat Zeit ein Auge auf den Monitor zu richten. Ein Phänomen. Die versierten Beobachter hatten allerspätestens in diesem Moment und nach den folgenden 98 Rennrunden verstanden, warum dieser Mann in diesem Jahr 2015 den Titel gewinnen würde und warum niemand in diesem Jahr in der Lage sein konnte diesen Mann zu schlagen.
Der Rennstart. Wie ein Pfeil von der Bogensehne schießen sie aus ihren Startpositionen und rasen auf Kurve 1 zu. 90 Grad nach links weg, Kurze Gerade, dann runter vom Gas, 180 Grad links herum. Noch kürzere Gerade. Eine Rechts/Links-Kombination führt ins berüchtigte Infield. Zunächst mit einer langen Geraden. In die ultraschnelle Rechts (Omega), die sich am Kurvenausgang zuzieht. Es folgt der knifflige Teil des Infiields und der kniffligste Teil der Strecke überhaupt. Die mit 2 harten Schikanen gespickte Zufahrt zum Presseturm. Links rein. Es wird am Kurvenausgang eng aber immer schneller!. Dann die Entspannungspassage, Gerade, superschnelle FORD-BANK, lange Gerade mit Eau Rouge (Vollgas), hartes Bremsen am Ende, die 90 Grad linksrum, kurze Gerade, hinein in die Esses. Sehr langsam hier. Raus auf die Gegengerade, an den Tribünen vorbei in die letzte Kurve, eine Rechts die es in sich hat, da sie sich am Kurvenausgang auch stark  zuzieht man aber gleichzeitig den Schwung auf die Start/Zielgerade mitnehmen muss.

So. Das Alles 98 mal, mit Gashebelbewegungen im Hundertstelsekundentakt.

Marks McLaren rollt nicht. Er fliegt. Er eilt so schnell durch die kurzen Kurven, das man glauben könnte er habe sie ausgelassen. Einfach übersprungen. Auch der Zeitenmonitor ist dieser Meinung. Das gipfelt in einer Runde in 6.270 sec. Im Qualifying nicht mehr als P6, aber im Renntrimm unschlagbar. Horst versucht zu folgen. Er scheitert ebenso wie Maik und Martin. Während Maik die Sache noch halbwegs im Griff hat, ist Martin ganz von der Rolle. Mehrere Boxenstopps sind die Folge. In Sachen Topzeiten ist er dann irgendwann – nach erfolgter Feinabstimmung des Stromabnehmers – an Horst dran. Überflügelt auch Maik dessen rote Göttin wieder einmal die Diva gibt und mit Rennpower nicht richtig arbeitet. Mit solch einem Auto kann sich Maik nur langweilen. Da kommt nix wenn er am Gashebel spielt. Das ist gedrosselter Einheitsbrei. 
Das Rennergebnis des WM-Laufes der F1

Sieger: Mark Schwolow, McLaren, 98 Runden in 10:37:43 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.504 sec.)
P2: Horst Carl, MercedesGP, 95 Runden

P3: Maik Müller, Ferrari F90, 86 Runden

P4: Martin Mecke, McLaren 2006, 69 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 6.270 sec.

Horst: 6.465 sec.

Martin: 6.511 sec.

Maik: 6.700 sec.

Horst langsamer als im EM-Rennen, was wohl der Tatsache geschuldet war, dass er nicht auf seiner Stammspur 2 für diese WM unterwegs war. Von dieser hatte ihn im Qualifying Maik verdrängt (um ganze 8/1000 Sekunden; oder in Strecke 3,2 Zentimeter bei 24 Meter auf einer Runde).

Das Geschwindigkeitshighlight war vorüber. Die F1 abgehakt. Es folgte die Endurance Klasse. Die den Fahrern noch einmal Ausdauer in Sachen Konzentration vom Feinsten abverlangt. Dazu einen sehr sensiblen Zeigefinger, denn die sehr stark verminderte Magnetdownforce lässt die Boliden auf der Hinterachse sehr empfindlich agieren. Vor allen Dingen frühe Lastwechsel am Kurvenausgang und der damit einhergehende harte Schlag ausgehend von der Motorwelle auf die Hinterachse lassen Abflüge sehr leicht werden. Andererseits führt ein unzureichend abgestimmter Stromabnehmer zu Untersteuern. Der Wagen schiebt beim Anbremsen über die Vorderachse weg und landet zuletzt im Aus.
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Martin

Rennen 10, C-Lauf der Endurance, Renndistanz 69 Runden

Die Startaufstellung

Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder (Spur3)

                 Laura Kahlisch, Peugeot 908 (Spur 4)

                            Jörg Abel, DHL Porsche Spyder (Spur 2)

Das Rennen wird von einem technischen Defekt mitgeprägt. Laura fällt nach nur 6 Runden mit dem Peugeot aus. Ihr Arbeitstag ist damit definitiv beendet. Frank und Jörg auf den Porsche also unter sich. Und Jörg mit seinem Auto nach wie vor sehr unzufrieden. Schlechtes Handling. Frank nicht der Schnellste aber immerhin beständig unterwegs. Gewinnt das Ding mit 2 Runden Vorsprung. Und fährt auch die schnellste Runde des Rennens.

Das Rennergebnis des C-Laufes der Endurance:

Sieger: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 69 Runden in 9:34:46 Minuten (Rundendurchschnitt: 8.326 sec.)
Platz 2: Jörg Abel, DHL Porsche Spyder, 67 Runden

Platz 3: Laura Kahlisch, Peugeot 908 HDI, 6 Runden (Ausfall infolge technischen Defekts

Die schnellsten Rennrunden:

Frank: 7.900 sec.

Jörg: 8.063 sec.

Laura: 8.398 sec.

Ein recht lebloses Rennen das Frank in den EM-Lauf bringt.

Rennen 11, EM-Lauf der Endurance, Renndistanz 99 Runden

Die Startaufstellung

Maik Müller, Peugeot 908 HDI, (Spur 2)

                Svenja Abel, Peugeot 908 HDI (Spur 4)

                                Horst Carl, Aston Martin 007 (Spur 1)

                                                 Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder (Spur 3)

Endlich! Maik durfte mal auf seiner Stammspur fahren. Das tat gut. Frank ebenfalls auf seiner Stammspur, weil Horst freiwillig die Spur 1 gewählt hatte. Sein Aston lief hier gut, hatten er und Laura doch beim CLASSIC 100 eben auf dieser Spur mit diesem Fahrzeug P2 rausgefahren. Bereits im Warm Up zeigte sich, dass Horst hier richtig lag. Die Rundenzeiten waren durchweg beachtlich. Gar nicht recht zu recht kamen Frank und Svenja. Svenja auch auf der Fremdspur unterwegs.
Los gings über die 99 Runden und schon sehr bald zeigte sich, dass die Kombination Maik/Peugeot hier eine richtig große Hausnummer waren. Horst konnte zumindest halbwegs folgen, die beiden anderen waren bald weit abgeschlagen. Der Mann aus Potsdam konnte das Rennen von vorne jederzeit kontrollieren. Sein wirklich betagter Peugeot (das älteste Fahrzeug im Feld) zeigte eine großartige Leistung und Maik spulte die Runden zuverlässig und präzise ab.

Horst kämpfte aber schlussendlich war er um ganze 4 Runden geschlagen. Svenja immerhin konnte den C-Laufsieger Frank hinter sich lassen und war von Horst soweit letztlich nicht weg wie die Ergebnisübersicht zeigt.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der Endurance

Sieger: Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 99 Runden in 12:52:33 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.801 sec.)
P2: Horst Carl, Aston Martin 007, 95 Runden

P3: Svenja Abel, Peugeot 908 HDI, 89 Runden

P4: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 84 Runden

Die schnellsten Rennrunden:
Maik: 7.387 sec.

Horst: 7.587 sec.

Svenja: 8.121 sec.

Frank: 8.213 sec.

Betrachtet man diese Rundenzeiten ist klar: Maik fuhr eindeutig auf WM-Lauf-Niveau. Alle anderen hatten da eher in der 2. Liga gespielt. Und Frank war deutlich langsamer geworden als er im C-Lauf unterwegs war.
Maik also mit seinem ersten Sieg an diesem Sonntag. Und der Chance auf einen zweiten Sieg. Denn im WM-Lauf durfte er erneut auf seiner Stammspur 2 unterwegs sein. Allerdings alle 3 Mitkonkurrenten waren ebenfalls auf den Stammspuren gesetzt.
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 Maik

Rennen 12, WM-Lauf der Endurance, Renndistanz 110 Runden

Die Startaufstellung:

Mark Schwolow, Peugeot 908 HDI, (Spur 1)

                           Martin Mecke, Essex Porsche Spyder (Spur 3)

                                                    Cara Carl, Peugeot 908 HDI (Spur 4)

                                                                        Maik Müller, Peugeot 908 HDI (Spur 2)

Die oben gezeigte Startaufstellung hat lediglich symbolischen Charakter, da bei der Endurance Klasse alle Teilnehmer aus Startposition 1 losfahren. Die Regelmacher waren der Ansicht, bei einer Langstreckendistanz könne es auf wenige Zentimeter Differenz beim Start nicht ankommen.

Jedenfalls ein hochkarätiges Starterfeld. 3 Peugeot gegen einen Porsche. Und der immerhin pilotiert vom Routinier Martin der sich mit diesem Auto sehr wohl fühlte. Hatte er doch im Qualifying auf Mark über die 5-Rundendistanz lediglich 52/100 Sekunden verloren.

Die 4 Minuten Warm Up zeigten die Extraklasse dieser 4 die das letzte Rennen dieser WM bestreiten würden. Insofern ein denkwürdiges Rennen, als es die vorerst letzte WM sein soll, die über 2 Tage ausgetragen wird. Und auf einen Auftritt der Endurance Boliden müssen Fans und Piloten mindestens bis zum Mai 2016 warten, wenn dann bei der 3. WM des neuen Jahres der einzige Einsatz dieser Fahrzeuge bei einer WM 2016 erfolgen wird. Dann gibt es im Juni allerdings gleich noch einmal Gelegenheit diese Fahrzeuge zu sehen. Beim CLASSIC 100 werden sie wieder 3 Stunden lang um den Kurs kreisen.

Doch nun zum letzten Rennen des Tages, was allen Fahrern noch einmal alles abverlangte. Längste Distanz nach schon mindestens für jeden Fahrer 3 absolvierten Rennen. Das war schon heftig.

110 Runden! Und Mark donnert vorneweg. Unglaublich schnell, unglaublich konstant. Dahinter Maik. Der bereits 99 Rennrunden in seinem 908 stecken hat. Und nicht mehr ganz die Leistung des EM-Laufes abrufen kann. Auch Martin gut unterwegs. Und die einzige Lady im Rennen mit sichtlich größeren technischen Problemen. Caras Peugeot, der im Sommer das 100 `er souverän gewinnen konnte, hat Motoraussetzer. Kommt zäh aus den Ecken und niemals richtig auf Touren. Und Mark! Ja Mensch wie vergoldet der seinen jetzt schon sicheren 5.! Titel hier und heute mit einer genialen Vorstellung. Das ist Slotracing in höchster, in brillanter Vollendung. Da hat einer einfach Spaß am Rennen fahren. Da lässt er nichts anbrennen, sonnt sich nicht im Glanz seiner aus den Vorserien mitgebrachten bereits hervorragenden Leistungen. Nein. Er gibt alles, zeigt sein ganzes fahrerisches Knowhow. Bietet eine glanzvolle Show und beschert den Franzosen einen überlegenen Doppelsieg. Denn Maik, dieser Mann mit der geballten Faust in der Hosentasche, der macht P2 klar, wenn auch relativ knapp vor dem Neuzeller, dem sein Porsche hier nicht das gebracht hat, was möglich gewesen wäre schaut man auf das Qualiyfing zurück. Enttäuscht natürlich, Cara. Ach nein, am verlorenen Titel hat es nicht gelegen. Der war schon vorher auf und davon zu diesem unwiderstehlichen Mark.

Nein. Das Rennen machte ihr keinen Spaß mit einem Renner der alles andere als rund über die Kunststoffpiste flitzte. 

Das Rennergebnis des WM-Laufes der Endurance

Sieger: Mark Schwolow, Peugeot 908 HDI, 110 Runden in 13:47:92 Minuten (rundendurchschnitt: 7.527 sec.)
P2: Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 106 Runden

P3: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 104 Runden

P4: Cara Carl, Peugeot 908 HDI, 101 Runden

Die schnellsten Rennrunden:
Mark- eine Klasse für sich in der Oberklasse: 7.098 !!! sec.

Cara: 7.340 sec.

Martin: 7.374 sec.

Maik: 7.417 sec.

Deutlich zu sehen, wie dicht das Feld hinter dem klar überlegenen Mark beisammen war. Zieht man noch Maiks schnellste Runde aus dem EM-Lauf heran, waren diese 3 lediglich 47/1000 voneinander entfernt.
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 Maik, Mark

Die Rennen waren gelaufen. Es wurde wild gerechnet. Und der Sieger war ermittelt.

Zum fünften Mal in seiner 11. kompletten Saison hieß der „GREATEST DRIVER OF THE GALAXY“

MARK SCHWOLOW, IRON MARK RACING

Die Tabelle des Jahresendstands (in Klammern die Anzahl der vom Fahrer bestrittenen WM `s 2015 – max. 4 – 0,5 bedeutet: nur Qualifying oder nur Rennsonntag teilgenommen)

P1: Mark Schwolow, 220 Punkte (4)

P2: Horst Carl, 169 Punkte (4)

P3: Cara Carl, 166 Punkte (4)

P4: Martin Mecke, 127 Punkte (4)

P5: Frank Howest, 102 Punkte (4)

P6: Maik Müller, 80 Punkte (3)

P7: Jörg Abel, 60 Punkte (3,5)

P8: Svenja Abel, 48 Punkte (3,5)

P9: Laura Kahlisch, 46 Punkte (4)

Zum Abschluss noch alles Bemerkenswerte dieser WM, sowie ein kleiner Jahresrückblick hauptsächlich in Form der „Ewigenbestenliste(n)“.
Die 66. Weltmeisterschaft

· 9 Pilotinnen und Piloten waren am Samstag und am Sonntag am Start. Damit waren die aktuell 2015 gemeldeten MASTERS vollzählig am Start!
· Die 4 WM-Siege teilten sich 3 Fahrer: Mark (Siege in der F1 und Endurance), Martin (Sieg bei den INDY CARS), Horst (Sieg bei den GTS/Tourenrennwagen)
· Gar keinen Rennsieg verbuchte nur Laura.
· Auf allen 4 Spuren wurden Siege herausgefahren.
· Die Pole Positions (3 gesamt) holten sich Mark (F1/GTS) und Cara (Indy Cars)
· Das in Gesamtzeit am längsten dauernde Rennen war der WM-Lauf der Endurance.
· Das in Gesamtzeit gemessen kürzeste Rennen war der C-Lauf der GTS/Tourenrennwagen
· Die schnellste Runde des gesamten Wochenendes fuhr Mark (Q1 der F1 in 5.908 sec.)
· Die schnellste Rennrunde des gesamten Sonntages fuhr ebenfalls der Meister (Mark/F1 WM-Lauf in 6.270 sec.)
· Die langsamste Qualifyingrunde des Samstages fuhr Laura (7.845 sec. /GTS)
· Das kürzeste Rennen des Sonntags fuhr Maik. Er schaffte beim WM-Lauf der GTS keine einzige komplette Runde!
· Den 12 Rennen fehlte es durchweg eindeutig an Pfeffer. Die Positionen waren bald festgefahren, und entsprachen ziemlich häufig der Reihung aus der Startaufstellung.
· Die GTS-Klasse wird eindeutig von 2 Herstellern beherrscht: McLaren und Lotus geben den Ton an. Honda in einer kleinen, wenn auch (zumindest im Qualifying) feinen Nebenrolle
· Die F1 bietet mittlerweile die größte Markenvielfalt als da wären: Ferrari, McLaren, MercedesGP, Lotus, BMW-Williams, BRAWN GP.
· Mark bekam als Trophäe ein von Horst beim 24h Rennen in Le Mans 2015 geschossenes, im Posterformat und Alurahmen präsentiertes Photo, welches den Porsche 919 Hybrid mit der Startnummer 17 beim abendlichen Boxenstop zeigt überreicht
· Das schnellste Rennen war der F1-WM-Lauf. Durchschnitt des Siegers Mark/Runde: 6.504 sec.. Das langsamste Rennen war der C-Lauf der Endurance. Sieger Frank benötigte durchschnittlich 8.356 sec. pro Runde.
DER JAHRESRÜCKBLICK 2015

· 13!! Pilotinnen und Piloten waren für 2015 gemeldet. Jürgen nur für das CLASSIC 100, das Langstreckenrennen über 3 Stunden. Von den restlichen 12 genannten Fahrern traten dann 9 tatsächlich bei den 4 Weltmeisterschaften an. Max I und Max II bestritten an 3 Tagen Testfahrten, waren aber dann bei keiner WM am Start. Desgleichen Karsten der, wie Jürgen, dann nur am Endurance-Klassiker teilnahm.
· Bei jeder WM waren am Rennsonntag mindestens 8 Starter dabei, so dass bei allen WM `s A, B, und C-Läufe gefahren wurden, mithin immer 12 Rennen am Sonntag

· Das CLASSIC 100 sah 10 StarterInnen. Dominiert wurde das Rennen vom Trio Cara/Martin/Peugeot 908 HDI. 1.337 Runden legte ihr Peugeot 908 HDI dabei zurück, was einer Distanz von knapp 31 Kilometer entsprach.
· Von den 9 am Ende klassifizierten FahrerInnen verpasste lediglich Maik eine volle WM und die beiden Abels je einen Qualifying-Samstag.

· An 57 Tagen wurde getestet. Das ist ein Plus von 5,5% im Vergleich zu 2014 (54 Testtage) und zugleich ein neuer Testrekord!
· Die Testfrequenz der einzelnen Pilotinnen und Piloten war höchst unterschiedlich und sah wie folgt aus: Horst (45 Testtage), Cara (35 Testtage), Jörg (22 Testtage), Mark (17 Testtage), Frank (17 Testtage), Svenja (14 Testtage), Laura (11 Testtage), Maik (5 Testtage), Martin (2 Testtage)

· Der absolute Rundenrekord konnte nicht verbessert werden. Er stammt noch immer aus der Saison 2014 und wird gehalten von Martin Mecke gefahren auf einem F1/McLaren 2006 in 5.745 sec. Dieser Rekord ist schon jetzt ein Rekord für die Ewigkeit, denn die Strecke wurde am Ende der langen Geraden für die Saison 2016 umgebaut, hat eine Kurve weniger (14 statt 15 Kurven) und ist somit schneller geworden.

· Maik war der einzige der 9 Stammpiloten, der 2015 nicht am Start des CLASSIC 100 gestanden hat.
· Gastfahrer Jürgen schlug sich beim Langstreckenklassiker beachtlich, und belegte mit den Profis Jörg/Frank P3 auf dem von Frank gestellten Hyatt Porsche Spyder
· Mirco, der sich ein Ruhrpottsabbatical gönnte fehlte schon ziemlich in der Mannschaft. Wird aber definitiv 2016 wieder dabei sein und hat, (Stand Dezember 2015) bereits wieder den ersten Test (erfolgreich!) absolviert.

· Auch Max I wird wieder zurückkehren. Und auch darauf freuen sich die MASTERS

· Die 16 WM-Rennen der Saison wurden von lediglich 4 Fahrern gewonnen: Mark konnte die Hälfte dieser Wettbewerbe für sich entscheiden (8). Horst konnte 4 Siege einfahren, und Cara und Martin Mecke derer jeweils 2.

· Die Pole Positions – die Pole wird in einem Jahr lediglich 12 mal vergeben, da die Endurance-Teilnehmer alle aus Reihe 1 losfahren – teilten sich nur 3 der 9 Starter: Mark 7 mal, Cara 4mal und Frank 1 mal.

· Die EM-Siege waren wie folgt verteilt: Horst (5), Cara (3), Frank und Laura (je 2), Jörg, Maik, Martin und Mark (jeweils 1). 

· Die C-Laufsiege teilten sich so auf: Martin (5), Frank, Jörg, Laura (je 3), Svenja (2)

Die EWIGENBESTENLISTE DER MASTERS

Unterteilt in 5 Kategorien:

·  Anzahl gefahrene Rennen (ohne CLASSIC 100)

· WM-Siege

· Pole Positions

· EM-Siege

· C-Lauf-Siege

Anzahl der gefahrenen Rennen (Gesamt)

P1: Horst Carl (223)

P2: Mark Schwolow (184)

P3: Maik Müller (128)

P4: Martin Carl (106)

P5: Christoph Knobel (95)

P6: Stefan Barth (76)

P7: Karsten Löchert (67)

P7: Mirco Jäger (67)

P7: Martin Mecke (67)

P10: Frank Howest (63)
P11: Jörg Abel (55)
P12: Max Knobel (54)

P12: Lars Kaiser (54)

P14: Jörg Mennicken (44)

P15: Cara Carl (38)

P16: Janissa Prill (33)

P17: Basti Müller (27)

P18: Laura Kahlisch (23)

P18: Dietmar Carl (23)

P20: Svenja Abel (18)

P21: Ralf Prill (16)
P22: Thomas Juschkus (14)

P23: Stefan Sliwa (2)

WM-Siege
P1: Horst Carl (64)

P2: Mark Schwolow (43)

P3: Christoph Knobel (25)

P4: Maik Müller (23)

P5: Mirco Jäger (17)

P6: Martin Carl (15)

P7: Lars Kaiser (11)

P8: Cara Carl: (8)

P9: Basti Müller (6)

P10: Martin Mecke (5)

P11: Dietmar Carl (4)

P12: Jörg Mennicken (3)

P13:Jörg Abel (1)

P14: Janissa Prill (1)

Pole Positions

P1: Christoph Knobel (45)

P2: Mark Schwolow (41)

P3: Horst Carl (30)

P4: Maik Müller (12)

P5: Mirco Jäger (11)

P5: Cara Carl (11)

P7: Lars Kaiser (10)

P8: Martin Carl (6)

P9: Jörg Mennicken (4)

P10: Martin Mecke (3)

P11: Dietmar Carl (3)

P11: Janissa Prill (3)
P13: Jörg Abel (1)

P13: Frank Howest (1)

P13: Stefan Barth (1)

EM-Siege

P1: Horst Carl (21)

P2: Mirco Jäger (13)

P2: Mark Schwolow (13)

P4: Stefan Barth (11)

P4: Maik Müller (11)

P4: Martin Mecke (11)

P7: Martin Carl (9)

P8: Frank Howest (8)

P8: Jörg Mennicken (8)

P10: Max Knobel (7) 

P11:Christoph Knobel (6)

P11: Karsten Löchert (6)

P12:Janissa Prill (3)

P12: Thomas Juschkus (3)

P12: Basti Müller (3)

P15: Laura Kahlisch (2)

P15: Jörg Abel (2)

P15: Lars Kaiser (2) 
C-Lauf-Siege (erst ab Saison 2014 möglich)
P1: Martin Mecke (7)

P2: Frank Howest (6)

P3: Jörg Abel (4)

P3: Max Knobel (4)

P5: Laura Kahlisch (3)

P6: Svenja Abel (2)

P6: Mirco Jäger (2)

P8: Horst Carl (1)

P8: Maik Müller (1)

P8: Karsten Löchert (1)

In der kommenden Saison 2016 wird sich einiges am Regelwerk ändern. So werden die MASTERS ihre Weltmeisterschaften jeweils an 1 Tag fahren (Vormittags die Qualifyings und freien Trainings; am Nachmittag dann 9 Rennen. Denn es werden pro WM nur noch 3 Rennkategorien gefahren. Die 4. Rennkategorie wird Mitte der Saison anstelle der Tourenrennwagen fahren. Es werden statt bisher 4 jetzt 5 Weltmeisterschaften pro Saison ausgetragen. Dazu, wie bisher, das außerhalb der Gesamtwertung liegende CLASSIC 100 Langstreckenrennen.

Start in die Saison 2016 ist bereits am Samstag den 23.Januar.

Also: Unbedingt vormerken.

Horst
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